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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

IJnſerote für den Courter werven an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

9 Schwetſchke, Univerſitärsſtraße,
Gewandhaus No. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch-

bandlung Breiteweg No. 156.
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Halle, Dienstag den 21. September
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noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Halle, den 20. Sept. 1841

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern
dieſes Jahres, October bis December (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchiethzt)

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Kömgl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl Wohlſöbl. Lan draths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

daß die Pränumeration auf das vierte Quartal

C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Deutſchland.
Halle, d. 20. September. Geſtern wurde in der hieſigen

Hauptpfarrkirche zu U. L. Fr. in deren Räumen den Bewohnern
von Halle zuerſt die geläuterte Lehre des Evangeliums verkundet
wordegn, eine feſtliche Handlung vollzogen welche in mehrfacher
Hinſicht als eine Vorfeier des nahe bevorſtehenden hieſigen Re
formations- Jubiläums betrachtet werden darf. Schon ſeit
längerer Zeit war nämlich in der gedachten Kirchengemeine der
Wunſch, einen neuen Altar errichtet zu ſehen, laut geworden,
und nicht nur mehrere zum Theil ſehr namhafte Beiträge, ſon-
dern auch die höchſt freundliche dankenswerthe Bereitwilligkeit
eines unſrer erſten vaterländiſchen Kunſtler, des Herrn Profeſſor
Hüubner, welcher die Ausführung des Altarbildes ubernommen
hatte, waren der Herſtellung des Unternehmens in bedeutendſter
Weiſe förderlich geweſen. So konnte denn am geſtrigen Tage
daſſelbe die erſehnte kirchliche Weihe unter der lebhafteſten Theil-
nahme einer, ſo viel es nur die weiten Räume des Gotteshauſes
geſtatteten, zahlreichen Verſammlung empfangen. Der Weihe-
Akt wurde durch den Pfarrer zu St. Moritz, Hrn. Guerike,
als Superintendenten des Halliſchen Stadt Miniſteriums feier-
lichſt durch eine Rede vollzogen, welcher die durch den Diaconus
an der U. L. Frauenkirche, Hrn. Dryander, gehaltene Litur-
gie und die Auffuhrung des 24. Pſalms von Fr. Schneider
folgte, wobei die hieſige zahlreiche Liedertafel das ſtaädtiſche
Sangerchor freundlichſt unterſtutzte. Die Predigt hielt der Ar-
chidiaconus an genannter Kirche, Hr. Profeſſor Franke, und
ein glückliches Zuſammentreffen war es, daß gerade das Sonn-
tags Evangelium (Sonnt. 15. nach Trinit., Matth. 6, 24—34)

die Stelle aus der Bergpredigt Jeſu Sehet die Lilien auf dem
Felde 2c.“ enthalt, welche Hr. Profeſſor Hubner auf dem neuen
Altarbiide mit bewährter und von höchſten Kunſtautoritäten an
erkannter Meiſterſchaft ausgefuhrt hat. Nach der Predigt wurde
die erſte Abendmahlsfeier an dem neuen Altare gehalten, bei
welcher der Oberpfarrer der Kirche, Hr. Superintendent Fulda
conſecrirte. Wie aber die Theilnahme der Bewohner unſrer
Stadt durch den oben erwähnten überaus zahlreichen Beſuch der
Kirche ſich kundgab, ſo war auch von Seiten der Königlichen
Behörden durch die Anweſenheit des Hrn. Konſiſtorialrath Dr.
Haaſenritter, als Deputiten der Regierung zu Merſeburg,
und Seitens des hieſigen Stadtvorſtandes, durch die Gegenwart
des Hrn. Oberbürgermeiſter Schroener und mehrerer Mitglie-
der des Magiſtrats dem feierlichen Akte die tief empfundene ge
buhrende Achtung bezeugt worden. Mit Freude aber wird es
vernommen werden, daß auch Hr. Profeſſor Hub ner der Weihe
ſeiner Kunſtſchöpfung beiwohnen konnte, welche durch die eben-
falls von ihm angegebene koſtbare Einrahmung aus Holz und
Gußzink eine beſondere Zierde erhalten hat. Einen gleichen
Werth kunſtleriſcher Bearbeitung zeigt der aus grauem und
ſchwarzem, ſchleſiſchem und böhmiſchem Marmor gebildete
Hauptkorper des Altars, vor welchem das, durch ein neues guß-
eiſernes Gitter umgebene, ebenfalls neu hergeſtellte Flies ſich
hinbreitet. Der ehrenden Erwähnung fremder Mitwirkung ſei
aber hier, außer der ſchon oben gegebenen Hinweiſung, noch
beſonders die Anerkennung der Verdienſte hinzugefügt, welche
hochachtbare Gemeinde Mitglieder und Vorſteher, und unter
dieſen namentlich Hr. Stadtrath Wucherer, um die erfolg-
reiche Förderung des Unternehmens ſich erworben haben.
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Berlin, d. t9. September. Se. Majeſtät der König ha
den Allergnädigſt geruht:

Allerhöchſtihren (Geſandten und bevollmachtigtem Miniſter
am Königl. Franzöſiſchen Hofe, Kammerherrn Heinrich
Friedrich von Arnim, in den Grafenſtand zu erheben.

Der General Major und Kommandeur der 2ten Garde-
Landwehr-Brigade, von Below I., iſt von Breslau hier
angekommen.

Berlin, den 16. Septbr. Vorgeſtern ſind hier durch einen
Courier aus Rom Depeſchen uber die kirchlichen Angelegenheiten
vom Grafen Bruhl angekommen. Dieſelben wurden unverzug
lich an S. Maj. den König nach Schleſien beföordert. Nach der
Ausſage des Couriers ſoll der Jnhalt derſelben ſehr erfreulich ſeyn.

Breslau, den 14. Sept. Bei der am 13. Abends den
hohen Behörden ertheilten Cour erfreuten ſich auch die judiſchen
Bewohner der Provinz des hohen Glückes, durch eine Deputa-
tion aus ihrer Mitte dem allverehrten Könige ihre Huldigungen
darbringen zu durfen. Se. Majeſtät ſprachen mit eden ſo vieler
Leutſeligkeit als ſcharfer Sachkenntniß über das immer mehr
ſich ausgleichende Verhaltniß der bisherigen judiſchen Zuſtände
mit dem öffentlichen bürgerlichen Leben; Allerhöchſtdieſelben
nahmen eine dieſen Gegenſtand beſprechende Adreſſe, welche von
den Repräſentanten der judiſchen Einwohner der drei Regierungs
Departements unterzeichnet war, mit der liebreichſten Huld ent
gegen und entließen die Deputation mit den wahrhaft Konigli-
chen Worten, daß Allerhöchſtdieſelben ernſtlich daran denken,
den Kreis der Aemter zu erweitern, welche von den juüdiſchen
Staatsburgern bekleidet werden können. So bekundete unſer
hochherziger Gebieter auch bei dieſer Gelegenheit die ächt fromme
Geſinnung, die confeſſionellen Unterſchiede nicht ins oöffentliche
burgerliche Leben übertragen, ſondern jede Kraft zum gemein-
ſamen vaterländiſchen Wohle angeordnet zu wiſſen, und ſo wird
endlich auch im ganzen Volke Liebe und gegenſeitige Anerkennung
lebendig zum Bewußtſeyn kommen und hierin alle Confeſſionen
am ſchönſten und dauer hafteſten ihren Vereinigungspunkt finden.
(Schleſ. 3.)

Breslau, d. 15. Septbr. Bei dem Ballfeſte der Schle
ſiſchen Ritterſchaft brachte der kommandirende General Graf
von Brandenburg den Toaſt auf Se. Majeſtät den König
aus, und der Monarch erwiederte den Toaſt auf eine fur die Pro-
vinz ſehr ſchmeichelhafte Weiſe, indem er mit den Worten ſchloß

„daß die Ritterſchaft ſtets in der beſten Harmo-
nie mit den andern Ständen geſtanden habe, und
Sie glaubten daher, ganz in dem Geiſte derſel-
ben zu ſprechen, wenn Sie aus vollem Herzen an
Jhre Glückwünſche für das Wohl der Ritterſchaft
auch die für das Gedeihen der Schleſiſchen Städte
und Land- Gemeinden knupften.“ Dieſe mit wahr-
hafter Begeiſterung geſprochenen Worte, erregten in der Ver
ſammlung den höchſten Enthuſiasmus. Der Wirkliche Ge
heime Rath und Over Präſident der Provinz, von Merckel,
brachte den Toaſt auf Jhre Majeſtät die Königin aus. Hierauf
trank Se. Majeſtät der König auf das Wohl der Damen, welche
dieſes Feſt, „dieſes einzig ſchöne mit ihrer Gegenwart verſchö
nert hatten.

Breslau, d. 15. Sept. Schleſ. Z.) Heute gegen 2 Uhr
Nachmittags verließen Se. Majeſtät der König unſere Stadt.
Wie die Anweſenheit des allgeliebten Herrſchers alle hieſigen Ein
wohner in die lebhafteſte freudigſte Bewegung verſetzte, ſo fuhlen
wir jetzt den Schmerz des Abſchiedes. Aber die feurigſten Wun
ſche, der heiligſte Segen wie ihn nur die heißeſte Unterthanen
Liebe ausſprechen kann, folgen Sr. Majeſtät nach. Se. Maje-
ſtät der König reiſet nach Kaliſch, um mit dem Kaiſer von Ruß-
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land eine Zuſammenkunft zu haben. re Majeſtät die Königiverweilt noch in unſerer Stadt. 35 jeſtät die Königin

Vermiſchtes.
Straßburg, d. 10. Sept. Ueber die Vereinigung

Straßburgs mit Frankreich iſt hier ſoeben bei Heitz eine bemer
kenswerthe Brochuüre in franzöſiſcher Sprache erſchienen der
Verfaſſer heißt Coſte, iſt Advokat und Ergänzungsrichter zu
Weiſſenburg. Einer Sammlung zum Theil noch nie veroffentlich
ter Dokumente, welche aus den Archiven der auswärtigen An
gelegenheiten und des Kriegsminiſteriums, ſowie des Reichsar
chivs und der königlichen Bibliothek gezogen ſind, geht ein hiſto
riſcher Bericht voraus, uber alles, was ſich von 1678 bis 1682
in Straßburg wegen Uebergabe der Stadt zugetragen hat. Die
Verhandlungen des Magiſtrats ſind in deutſcher Sprache abge
druckt. Aus dieſen Sachen liest man, was bisher noch nirgends
möglich war, durch Dokumente beglaubigt, daß Straßdurg
durch die Verratherei des damaligen Rathsſchreibers Guüntzer an
Frankreich übergeben wurde. Der Lohn ſeiner ehrloſen That
und ſeines Uebertritts zur katholiſchen Religion war eine Summe
von 50,000 Fl. und die Ernennung durch Ludwig XIV. zum
Syndikus der Stadt und Kanzleidirektor. Ferner findet man

unterm 31. Dez. 1681 einen Zahlbefehl des Königs dem Gold
arbeiter de la Haye in Paris 3000 Livre zu ubermachen fur zwei
goldene Ketten mit zwei Medaillen „des quelles (chaines et
médailles) chacune j'ai fait présens à deux habitans de
Strasbourg que je ne veux point icy plus particulièrement
nommer et rapporter.“ Bei dieſer Gelegenheit verdient noch
eine andere, kürzlich zu Paris erſchienene Sammlung ungedruck-
ter Dokumente über das Elſaß bezeichnet zu werden, welche
ſämmtlich aus dem kön. Archiv a. a. entnommen ſind, durch St.
Vanhuffel publizirt unter dem Titel: Documents inédits con-
cernant l'histoire de France et particulierement Alsace eto.

Budiſſin, d. 15. Septbr. Geſtern, am 14. Sept.,
gegen Abend, iſt der katholiſche Biſchof von Sachſen, Mauer
mann, in Schirgiswalde an wiederholtem Nervenſchlage plotz
lich mit Tode abgegangen.

Wuürzburg, d. 13. Septbr. Heute wurde der im
hieſigen Stadt Walle in der Lokalität des Hrn. Schlier befind-
liche Silo (unterirdiſche Korngrube) vor einer k. Kommiſſion und
im Beiſein des k. Hrn. Regierungspräſidenten Grafen v. Fug
ger geöffnet. Er war im Jahre 1833 mit faſt 450 bair. Scheffeln
Roggen gefullt, das erſte Mal im Jahre 1835, das 2te Mal im
Jahre 1837 unterſucht worden. Die heutige Oeffnung war alſo
die 3te, und das nun 8 Jahre lang im Silo liegende Korn fand
ſich nach Wegnahme einer kleineren Moderkruſte am Mauer-
werke ganz trecken, geſund und wohl erhalten. Dieſer groß
artige gelungene Verſuch durfte zur Folge haben, daß noch meh
rere Silos in dem ohnedies nicht benutzten Stadtwalle angelegt
werden, wodurch derſelbe auch als Proviantmagazin fur das
Militär eine neue Bedeutung gewinnen könnte.

Paris, d. 10. Septbr. Die Getreide Aerndte iſt weit
beſſer ausgefallen, als man noch vor einigen Wochen hoffen
durfte, und wenngleich ſie nicht ſo reich iſt als die des vorigen
Jahres, ſo bleibt ſie doch wenigſtens in den meiſten Theilen des
Landes nicht unter dem Durchſchnitts-Ertrage des Bodens.

Heilbronn, d. 11. Sept. Wie ſchon unterm 34.
März d. J. uüber die Auswanderungen nach Nordamerika be
richtet wurde, ſo iſt es nun eingetroffen. Die Auswanderungs
luſt in Wurtemberg hat bedeutend nachgelaſſen. Der zweite und
letzte Transport fur dieſes Jahr ging am 6. d. M. mit vier Per
ſonen von hier über Rotterdam nach Havre ab.
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Kunſt-Nachricht.
Heute, Dienstag den 21. September

Verſammlung der

Sing- Akademie
im Saale des Kronprinzen.

Anfang 6 Uhr.
Der Vorſtand.

Todesanzeige.
Auf einer Dienſtreiſe ſchwer erkrankt,

ſtarb am 14. d. M. zu Salzwedel mein
geliebter Mann und unſer theurer Vater,
der Königl. Regierungsrath J. C. W. Ber
tram, am Nervenfieber. Verwandten und
Freunden dieſe Anzeige unſeres herben Ver-
luſtes ſtatt beſonderer Meldung, mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Magdeburg, den 16. Sept. 1841.
Amalie Bertram, geb. Mellin,

nebſt Kindern.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Im Auftrage der Erben der verſtorbe
nen Wittwe Jacob, Johanne Friede-
rike geb. Naue, habe ich zum Verkaufe
des suh Nr. 291 in der Leipziger Straße
hierſelbſt belegenen Wohnhauſes mit 7 Stu-
ben, 6 Kammern, 2 Kuchen, gewölbtem
Keller, Stallung und Hof ſammt Garten
einen Termin auf

den 25. September o. Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchaftszimmer angeſetzt, zu wel
chem ich Kaufluſtige unter dem Bemerken
einlade, daß die Bedingungen ſchon vor dem
Termine bei mir und dem Kleiderhandler
Hrn. Bethmann (Gr. Steinſtr. Nr. 160),
welcher auf Verlangen das Grundſtück vor
zuweiſen bereit iſt, eingeſehen werden können.

Der Juſtizkommiſſar
Wilke.

Bekanntmachung.
Der dem Aufenthalte nach unbekannte

Papiermachergehulfe Heinrich Schoppe
aus Lachten bei Goslar ſoll in einer
hier anhangigen Unterſuchung vernommen
werden, und erſuchen wir daher alle Behor
den ergebenſt, den c. Schoppe im Be-
tretungsfalle hierher weiſen oder uns von
deſſen Aufenthaltsorte ſchleunigſt Nachricht
geben zu wollen.

Sangerhauſen, den 2. Sept. 1841.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

m
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Freiwillige Subhaſtation
in Stedten.

Auf Antrag der Erben des zu Göh-
rendorf verſtorbenen Hutmanns Fried-

3

dieſem nachgelaſſenen, in Stedten und
deſſen Flur belegenen Grundſtücke, na-
mentlich

J. ein Koſſathengut mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, Garten, Kabeln und
ſonſtigem Zubehör, taxirt ohne Berück-
ſichtigung der Laſten auf 670 Thlr.

II. 14 Morgen in 14 einzel-
nen Stücken belegenen Ackers,
mit Berückſichtigung der Laſten
taxirt zuſammen auf 580 Thlr.

laut der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur täglich einzuſehenden Taxe in
dem auf den

14. Oktober dieſes Jahres,
Vormittags 11 Uhr,

in der Boblenzſchen Schenke zu Sted-
ten vor dem Aſſeſſor Bank angeſetzten
Termine ſubhaſtirt werden.

Schraplau, den 1. Auguſt 1841.
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt

von Preußen Patrimonial- Gericht.

Ein Pferd, das gut ein-
ſpännig vor dem Pfluge geht,
iſt unter annehmlichen Be-
dingungen zu verkaufen oder
über die Veſtellzeit zu vermie-
then. Das Nähere auf dem
großen Schlamm Nr. 958.

Ein Verwalter, welcher mit guten Zeug-
niſſen verſehen und im Säen bewandert iſt,
findet zum 1. October eine Stelle. Das
Nähere iſt bei dem Gaſtwirth Hrn. Zumpe
in Halle zu erfahren.

Ein junger Menſch, welcher die hieſigen
Schulen beſucht, kann unter billigen Bedin
gungen in Penſion genommen werden. Wo?
erfährt man im Kaffeehauſe, Brüderſtraße
No. 202 in Halle.

Eine große Partie Modewaaren aller Art
ſollen von heute bis Ende dieſer Woche, um
vor der Meſſe damit zu räumen, zu dem
Halfte-Einkaufspreis verkauft werden.

E. Schuffenhauer.

Jn meinem erbauten Hauſe an der Ei-
ſenbahn iſt die obere Wohnung mit Balcon
zu vermiethen, beſtehend in vier heizbaren
Zimmern, Kammern, Küche mit Stube,
Speiſekammer, Bodenkammern, Holzſtall;
Keller, und den Mitgebrauch des Waſch-
hauſes in dem Hofgebäude befindet ſich
gutes trinkbares Brunnenwaſſer.

Jn der untern Wohnung iſt gleichfalls eine
Stube, Kammer mit Entrée zu vermiethen.

Die Bedingungen ſind zu erfahren beim
Kaufmann Bernheim in Halle am
Markt.

rich Gottlob Werner, ſollen die von

ten Regeln unterſtützenden Beiſpiele

Bei C. F. Amelang in Berlin er-
ſchien ſo eben und iſt bei C. A. Schwetſchke
und Sohn, ſowie in allen übrigen Halle
ſchen Buchhandlungen und bei G. Reichardt
in Eisleben zu haben:

Handbuch
der

Papierfabrikation
von Dr. Hartmann,

Herzoglich Braunſchweigiſchem Berg
Commiſſair.

24 Bogen in gr. 8y0. Mit 8 lithographir
ten Tafeln in Quer-Folio, 80 Figuren
enthaltend. Maſchinen Velinpapier. Ge

heftet 2 Thlr. 40 Sgr.
Das ganze Werk zerfällt in ſieben Ab

ſchnitte: Der erſte handelt von den Mate
rialien zur Papierfabrikation und von deren
erſter Vorbereitung; der zweite von der
Geſchichte und Statiſtik der Papierfabrikation
der dritte von der Papierfabrikation nach
älterer Art, und in einem Anhange von der
Verfertigung des Papiers in China der
vierte von der Verfertigung des Papiers
nach neuer Art, mittelſt Maſchinen, oder
von dem Maſchinenpapier; der fünfte von
der Verfertigung der Pappe und des Papier
Maſché; der ſechs te von der Verfertigung
des Papiers aus farbigem Zeuge; der ſie
bente endlich von der weitern Zubereitung
einiger Papiere, ſo wie von der Anfertigung
der gefärbten, der bedruckten und der gepreß
ten Papiere.

(Vorräthig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn.)

Bei J. C. Theile in Leipzig iſt fo
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen
zu haben:

Die Jronie
und

Bilderſprache der Träume,
enthaltend die von den Weiſen des
Alterthums und chriſtlichen Gelehr-
ten aufgeſtellten Thesrien zur rich-
tigen Deutung der verſchiedenften
Traumbilder. Broſch. Thlr.

Möge dieſes Schriftchen nicht durch ſei
nen ſchmuckloſen Titel mit den gewöhnlichen
Traumbüchern verwechſelt werden welche nur
die flüchtige Neugier der Jahrmarktsbeſucher
zu befriedigen trachten indem es ſich ſowohl
durch Reichhaltigkeit und Vollſtändigkeit der
Materien, durch ſyſtematiſche, eine leichtere
Ueberſicht gewährende Fachordnung, als auch
durch hier und da eingeſtreute, die aufgeſtell-

aus
glaubwürdigen Quellen vor jenen magern
Traumregiſtern mehrfach auszeichnen dürfte.

Starker Spickaal und friſche Neunaugen
ſind ſo eben angekommen und zu haben bei

G. Goldſchmidt.
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Dankſagung.
Herr Voigt, Orgelbauer zu Polleben

bei Eisleben, hat in dieſem Sommer in
unſerer Kirche eine neue Orgel gebaut.
Dieſelbe iſt nach dem Gutachten welches
Herr Warmholz, Mechanikus zu Eis-
leben, und Herr Engelbrecht, Ober-
lehrer am Gymnaſium, Cantor und Orga-
niſt zu St. Nicolai daſelbſt uber ſie abge-
legt haben, ein in der Dispoſition und
Ausfuührung wohlgelungenes Werk, welches
ſich durch die Kraft und Fülle des Tons
im Ganzen, ſowie durch die ſolide Durch-
führung des Charakters der einzelnen Stim
men vortheilhaft auszeichnet, und wegen
des bei dem Bau verwandten Materials
eine Dauerhaftigkeit auf lange Zeit ver
ſpricht. Dem Herrn Voigt ſtatten wir
im Namen der hieſigen Gemeinde für die
bei Ausführung des Werkes bewieſene Sorg-
falt unſern ergebenſten Dank ab, und un-
terlaſſen nicht, ihn allen Gemeinden, welche
die Ausbeſſerung einer alten oder den Bau
einer neuen Orgel beabſichtigen, als einen Mann
zu empfehlen, welcher wegen ſeiner Geſchick-
lichkeit und der billigen Forderungen fur
ſeine Leiſtungen das größte Vertrauen ver
dient.

Unterißdorf bei Eisleben,
den 13. Sept. 1841.

Giſeke, Bodenburg, Creutzberg,
Paſtor. Schulze. Gerichtsſchöppe.

Heſſe,
Gerichtsſchoöppe.

eDas Putzgeſchaft
von

Sophie Tränkner in Leipzig,
Petersſtr. Nr. s erſte Etage

neben der Stadt Wien
empfiehlt ſich zur bevorſtehenden Meſſe mit
einer reichen Auswahl der neueſten und ge-
ſchmackvollſten Facons in feinen und gerin-
gen Damenhuüten, Kapuzen, ſeidenen, Blon-
den und Tullhauben, Kragen, Manſchet-
ten; auch fur Kinder jeden Alters Kapuzen,
Hütchen und Mützchen. Stets bemüht
durch ſehr billige Preiſe und dabei gute
Waare die Wohlgewogenheit eines geehrten
Publikums zu erwerben und zu erhalten,
werden auch alle Umänderungen im Damen-
putz ſchnell beſorat.

Junge Madchen vom Lande, welche die
hieſigen Schulen beſuchen wollen, oder ſol
che, welche dieſelben bereits verlaſſen haben
und in weiblichen Handarbeiten Unterricht
zu erhalten wunſchen, werden gegen ein ſehr
billiges Honorar in Penſion genommen. Das
Nähere wolle man gefalligſt am Kaulen-
berge Nr. 43 in den Vormittagsſtunden er-

4

Zur Berichtigung der 2e. Schadebergſchen Verſtändigung
glaubt man nur anführen zu dürfen: 1) daß die Beſchei it n. idenheit des HerrnPublikum wohl anerkannt iſt, und 2) daß derſelbe ein r m vie
begehrt, ſondern vielmehr dargethan hat, daß die Behauptung des Herrn Schadeber
Ha elt es ſeien die Braunſchweiger, engliſchen und Gnadauer Säcttel, den Halliſchen

e eeſo n u daher 5 Behauptung als von Unkundigen herrührend und
gt. Wer ſich für dieſe Sache fernerweit intereſſirt, wolle das berei in itr r für 5 Sgr. zu bekommende Schriftchen, „die ne Abel
rbe- Ausſtellung zu Hall ihr R 8 i indiwen g zu Halle und ihr Recenſent“ zur weitern vor r zur Hand

m

Die Werhuerg Vekauntmachung.
Die Berliner Land- und Waſſer-Geſellſchaft mit einem Grundkapital Wert Frunsport Verſicherungs

250,000 Thaler Pr. Cour.
hat ihre Thatigkeit begonnen. Sie ubernimmt die Verſicherung auGuüter, Waaren und Mobilien, ſowohl während des ans 2 r es
ſelbe J e oder andere Kraft bewirkt werden. re

Die Geſellſchaft erſetzt nicht allein alle Elementarſchäwährt auch ſonſt noch in dieſer Beziehung die n t v
gutet alle Schaden vollſtandig, ſobald ſolche nicht unter Drei Prozent er r
außer der Pramie ſelbſt werden keine Koſten berechnet. ragen,

Berlin, den 27. Auguſt 1841.
ber Derliger Lags Die Direction
er Berliner Land und WJaſſer-Trausport-Verſicherungs-Geſellgez. Keibel. H. Jacobſon. A. Guillemot. S. Her ſchaft.

Lion. M. Cohn.
Bezug nehmend auf vorſtehende Bekanntmachung bin irſicher r l r g bin ich zur UebernahmeVerſicherungen fur obige Geſellſchaft bereit, und ertheile jederzeit nahere Auskunft e

Halle, den 13. September 1841.
J. F. W. Wiede,

Agent der Berliner Land und Waſſer Transport Verſicherungs Geſellſchaft.

Bäander und baumwollene Strickgarne.
Unſern geehrten Geſchaftsſreunden zeigen wir hiermit ergebenſt at iLeipziger Mefßlager von Baändern und ren r ger Haben r

nächſte und kuünftige Meſſen nach der Reichsſtraße Nr. unweit der GrimmaiſcheGaſſe, 1 Treppe hoch verlegt haben. hen
Magdeburg den 1. September 1841.

J. J. Schwartz Söhne 8 Co.
Schulſachen. Ret vDie geehrten Eltern, welche ihre Kinder Bei C. A. Schwetſchke

u. Sohn iſt zu habender Realſchule anvertrauen wollen, werden
hierdurch erſucht, mir dieſelben am 1. u. 2. WVolks-Halender für

S.Octbr. e. zur Peüfung und Jnſcription zu-
führen zu wollen.

Ziemann, Jnſpector. Herausg. von Karl Steffens.
Mit 8 Stahlſtichen und vie-
len Holzſchnitten. Jn elegan-

Neue Schülerinnen für die höhere Toch-
terſchule in den Franckeſchen Stiftungen

tem Umſchlag. Preis I2 Sgr.
Friſchen Eaviar bei

hierſelbſt bitte ich ergebenſt mir in den Vor-

C. H. Riſel.

mittagsſtunden Donnerst. bis Sonnab. den
39. Septbr. bis 2. Octbr. e. zuführen zu

Die erſten diesjährigen Lüneburger
Deunnugen ſind angekommen bei

Jnſpector Dieck.

Leipziger Straße Nr. 320 ſteht ein
fragen.

wollen.

E. H. Niſel.
Veilage

großer Kochofen zu verkaufen.

e.
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Beilage zu Nr. 220
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 21. September 1841.

Paris, d. 15. Sept. Geſtern Abend war wieder ein Zu-
ſammenlauf von Arbeitern auf dem Chateletplatz 300 Jndividuen
ſangen die Marſeillaiſe. Die Gruppen wurden von der Mu
nicipalgarde zu Pferde zerſprengt; um 11 Uhr war Alles wieder
ruhig.

Eine telegraphiſche Depeſche vom 13. Sept. 9 Uhr Abends
meldet, daß zu Clermont die Ordnung hergeſtellt war die
Truppen hielten alle Poſten in der Stadt beſetzt die Erhebung
der Eingangsrechte an den Barrieren fand wieder Statt.

Pappart, der auf den Herzog von Aumale geſchoſſen
hat, ward 1834 wegen Diebſtahls verurtheilt ſpater hat er ſich
daſſelbe Vergehen nochmals zu Schulden gebracht; 1839 kam er
nach Paris; die Zeit von 1834 bis 1839 hat er meiſt im Gefaäng-
niß zugebracht; zu Paris war er wieder eingeſteckt worden, weil
er einem andern Arbeiter bei einem Streit im Wirthshaus zwei
Meſſerſtiche verſetzt hatte. Man hat in ſeiner Wohnung nichts
gefunden, was auf das Attentat Bezug hätte. Ueber ſeinem Ka-
min hingen die Bilder Napoleons und des Herzogs von Orleans.

Jn der Vorſtadt Saint Antoine hatten heute fruüh einige
Unruhen ſtatt Polizeiagenten wollten vier junge Leute verhaften,
die im Verdacht ſtehen, als hätten ſie dem Moörder Pappart am
Montag durchhelfen wollen das Volk nahm Partei fur ſie; man
wollte eine Barricade aufrichten es ruckten aber Soldaten an
und die Ruhe war bald hergeſtellt; um 3 Uhr zeigten ſich wieder
Nee len ſie ſchienen aber nichts Schlimmes im Schilde zu
uhren.

Der Schuß auf den Herzog von Aumale wurde nahe bei
der Charonneſtraße abgefeuert; die Kugel verfehlte ihr Ziel; ſie
traf das Pferd des Oberſtlieutenants Levaillant, der neben
dem Herzog von Aumale ritt. Das Pferd, ein arabiſcher Rena
ner von Werth, am Kopfe getroffen blieb todt auf dem Platze
auch das Pferd des Generals Schneider ward toödtlich an der
Schulter verwundet. Der Morder wurde gleich feſtgenommen.
Die Soldaten geriethen in große Aufregung und wollten auf den
Frevler losſturzen; aber der Herzog von Orleans commandirte:
Gewehr bei Fuß! Keiner von der Stelle! Nicht lange und
der Zug ging fort, als ſei nichts vorgefallen. Von allen Seiten
hörte man Viva's rufen, dem König, den Prinzen, dem 17ten
Regiment, von der unermeßlichen Volksmenge gebracht. Aumale,
der ganz gelaſſen geblieben war, ſagte mit Lächeln zu ſeinem
Bruder Orleans: „„Es ſcheint, man fängt an, mich für etwas
zu zählen weil man mich umbringen will.“ Um'4 Uhr ſetzte
ſich das 17te Regiment in Marſch nach Neuilly. Der König
kam um halb 5 Uhr zu Neuilly an. Schon hatten ſich aus allen

Thrilen der Hauptſtadt die fünf Tauſend Gäſte des Königs
in dem großen Park verſammelt. Der Platz, wo das Banquet

ſtattfand, war eine weite lichte Stelle im Park unfern dem Git-
ter der beiden Pavillons. Hier ſtanden nach einem ſymmetriſchen
Plane, den der General Athalin vorgezeichnet hatte, funfzig
Reihen Tafeln aufgeſtellt, die einen parallel, die andern
perpendikulair, gegen die Raſenerhoöhung gerichtet, auf welcher
die Tafel des Königs bereitet war; zunächſt erhob ſich ein herr-
liches Zelt, fur die Königin und die anderen Damen beſtimmt.
Hinter dem Sitze des Königs war eine coloſſale Trophaäe errichtet

mit der Jnſchrift: A l''armée française! darunter ein
rieſiges Kreuz der Ehrenlegion. Die Tafeln wurden alle ohne
Unterſchied ſervirt, wie die des Koöonigs. Die koſtbarſten
Fruchte ſchimmerten in Mitte der verſchiedenartigſten Gerichte.
Es waren Fuünftauſend dreihundert Gedecke. Die Zahl der auf
getragenen Schüſſeln war 1559, worunter 500 Huhner, 300
Welſchen, 200 Paſteten, 250 Schinken, 218 Kaälberbraten,
220 Rindsbraten, 125 Torten. An Getraänke wurden ſervirt:
5500 Flaſchen rothen Weins und 1000 Flaſchen Champagner.
Um 5 Uhr kam der König zu Pferde von Neuilly zum Banquet;
Se. Maj. war begleitet von dem Könige der Belgier, dem Herzog
von Sachſen-Coburg-Kohary, dem Herzog von Orleans, dem
Herzog von Nemours, und dem Herzog von Montpenſier. Die
Königin und die Prinzeſſinnen kamen zu Wagen. Das Feſt war
vom herrlichſten Wetter begunſtigt. Der König nahm ſeinen
Platz auf der Eſtrade ein. Die Marſchälle und Generaloffiziere
gingen zur Tafel. Der Herzog von Dalmatien (Marſchall
Soult) ſaß neben dem Koöönige der Belgier Marſchall
Sebaſtiani bei dem Herzog von Nemours; Marſchall
Molitor bei dem Kronprinzen Marſchall Valée neben
dem Herzog von Aumale; Admiral Rouſſin bei dem Herzog
von Montpenſier. Die Aufwartung ließ nichts zu wünſchen
ubrig; acht hundert Bedienten in der Staatsli-
vree cireulirten an den verſchiedenen Tafeln; Alles ging raſch
und ohne Verwirrung vor ſich. Es war halb ſieben Uhr,
als der Marſchall Soult den erſten Toaſt ausbrachte, in
dem er mit lauter Stimme rief: die franzöſiſche Armee
dem König! Die Trommeln wurden geruhrt; alle Gäſte
ſtanden auf; ſechs tauſend Stimmen ließen faſt eine Vier-
telſtunde lang den Ruf: Es lebe der König! erſchallen.
Als es wieder ſtille wurde, erhob ſich der König und ſprach
mit feſter und heller Stimme, wie folgt: „Mein lieber Mar
ſchall! Jch kann den Toaſt, den Sie mir im Namen der
Armee, deren wuürdiger Dollmetſcher Sie ſind, gebracht ha
ben, nicht beſſer erwiedern, als wenn ich meinerſeits unſere
tapfere Armee hoch leben laſſe. Theure Kameraden, ſtets
glücklich und ſtolz, mich zu erinnern, daß ich in meinen
Jugendjahren in euren Reihen und zur Vertheidigung des
Vaterlandes mitgeſtritten habe, iſt es mir eine wohlthuende
Empfindung, mich unter euren glorreichen Fahnen erſetzt zu
ſehen durch meine Soöhne, denen es gelungen iſt,
an ſo vielen Orten ſchon eure Achtung, euer Vertrauen, ja auch
die Zuneigung zu gewinnen, die ſtets von euch erlangt zu haben
mir ein ſo hoher Genuß bleibt. Jch wollte alle Abtheilungen des
Heeres, die ich in dieſem Augenblick erreichen konnte, um mich
her verſammeln, um ſie dem Zeugniß der Zufriedenheit zu geſel
len, das meinem vierten Sohne, dem Herzog von Aumale, zu
Theil geworden iſt, indem er Frankreich durchzogen hat an der
Spitze des tapfern Regiments, das er in Algerien zu commandi-
ren die Ehre hatte; in Algerien, dem Lande, wo ſeit elf
Jahren unſere Truppen in Heldenmuthe wetteifern, wo alle
ſo viele Anſprüche errungen haben auf den Dank des Vaterlan-
des und den meinigen. Mein Abſehen bei der gegenwartigen
Vereinigung iſt, daß dieſe Zeugniſſe ſich ohne Unterſchied über

e e e r e S F- VWBGDZZBBWdß9ulvvvv'évo d dd



Alle die verbreiten moögen, die uns in Frankreich ſo viele Beweiſe
unerſchutterlicher Hingebung fur unſere Jnſtitutionen geben, ſo
wie über die Andern, die den Kampf, welchen wir in Afrika zu
beſtehen haben, ſo ehrenvoll durchfuhren. Jch vertraue, daß
ihre Beharrlichkeit unſere Niederlaſſung in Algerien, die jetzt eins
unſerer großen Nationalintereſſen iſt, befeſtigen wird ſo daß es
uns bald vergönnt ſein mag, dort die Wohlthaten der Civiliſation
zu verbreiten, dem Einwohner Sicherheit zu gewähren, und fur
alle neue Quellen der Wohlfahrt zu eröffnen. Alſo, meine lieben
Kameraden als König und als Chef der Armee bringe ich allen
Regimentern, allen Heerabtheilungen zu Land und zur See, in
Frankreich, in Afrika und jenſeits der Meere, dieſen Toaſt des
Dankes und der Zufriedenheit!“ Nach dieſer Rede wurde
der König von den Marſchällen und Generaloffizieren, die mit ihm
geſpeiſt hatten, bis an den Ausgang des umſchloſſenen Platzes
begleitet, wo er dann zu Pferde ſtieg, ſich nach Neuilly zurück
zubegeben. Das Feſt dauerte bis 8 Uhr. Das 17te Regiment
hat zu Courbevoie übernachtet.

Vermiſchtes.
Ein merkwurdiger Kartenfall im Whiſt hat

ſich vor ein paar Tagen in Wien, im Moſe ſchen Kaffeehauſe
ergeben. Nachdem die Karten gemiſcht, coupirt und gehorig
ausgegeben wurden, hatte jeder der Partners 13 Karten von
einer Farbe, nämlich der Eine 13 Coeur, der Andere 13 Ca-
reau u. ſ. w.

Trier, d. 10. Sept. Mit der unter dem Namen der
AMadia sativa in neueſter Zeit in Aufnahme gekommeuen Oel-
pflanze ſind die Landwirthe nicht ſo zufrieden, wie dies nach den
erſten öffentlichen Mittheilungen uber dieſe Pflanze ſich erwar-
ten ließ. Als Haupt- Uebelſtand wird angefuhrt, daß die Pflanze
ungleichzeitig wächſt und reift, und die erſten Saamenkoörner
als reif ausfallen, während die Pflanze noch in der Bluüthe ſteht
die Hälfte des Ertrages geht alſo durch fruhes oder ſpätes Aus
nehmen verloren. Am vortheilhafteſten ſoll es ſein, das Aus
dreſchen der Saamenkoörner, was man bei anderen Oelpflanzen
bis zur gelegenen Zeit ohne Nachtheil aufſehieben kann, ſogleich
nach erfolgter Aerndte vorzunehmen. Auch ſoll das gewonnene
Oel im Handel nicht beliebt ſein. Hiernach mochte, wenn nicht
fernere Verſuche und Erfahrungen befriedigendere Reſultate lie-
fern, dieſer Pflanze eine allgemeinere Verbreitung nicht bevor
ſtehen.

[Cc Fonds und Geld-Cours.
Pr. Cour. o Pr. Cour.Berlin, 7d. 18. Sept. 1841. Brief. Geld. 5 Brief. Geld.

St. -Schuldſch. 4 [104 104 Actien.Pr. Engl. Obl. 30.4 ſo e Brl.Prick Eifenb. 124 123
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 45) 102
Seehandlung. 80 79 Mgd. Lpz. Eiſenb. 112 s

Kurm. Schuldv. 3 1025/, 102 do. do. Prior. Act. 1102
Brl. Stadt-Obl. 4 103 103 Berl. Anh. Eiſenb. 104 o
Elbinger do. 32100 99 do. do. Prior. Act. 4 102
Danz. do. in Th. 48 Ddüſſ. Elb. Eiſenb. 5 93
Weſtp. Pfandbr. 33 102 101/, do. do. Prior. Act. 5 103 103
Großh. Poſ. do. 4 1057 Rhein. Eiſenb. 5 96
Oſtpr- Pfandbr. 34 102 102 Gold al marco -211
Pomm. do. 3103 Friedrichsd'or 13 13Kur u. Neum. do. 32 101 101 Andere Goldmün-
Schleſiſche do. 32 102 zen à Th. S.Disconto 4

Roggen

Getreidepreiſe.
Vach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.

Magdeburg, den 18. September. (Nach Wispeln.)

36 66 thl. Gerſte 23 35 thl.84 87 Hafer 9 44
Weizen
Roggen

Quedlinburg, d. 18. September. (Nach Wtſplen.)

48 58 thl. Gerſte 20 21 thl.
33 35 Hafer 13 15Raffinirtes Rüböl der Centner 193 thl-

Rüböl, der Centner 183 thl.

Leinöl, 143 thl.

Weizen

Waſſerſtand zu Halle
am 19. September.

Oberhaupt 4 Fuß 11 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. September z 32 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. September.

Jm Kronprinzen: Hr. Reg. Rath Dörin a. Leipzig. Hr. Jufſtiz Se
kretair Strenge a. Berlin. Hr. Major v. Mülbe a. Herzberg. Hr.
Geh. Reg. Rath v. Raumer a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer v. Ka
mecke a. Büchow. Hr. Kaufm. Blaß a. Elberfeld. Hr. Kaufm.
Lorch a. Mainz. Hr. Kaufm. Mees a. Aachen. Hr. Pr. Lieut. a. D.
Gerhard a. Berlin. Hr. Kaufm. Dames a. Berlin. Hr. Reg. Rath
Köſter a. Paſewalk. Hr. Hauptm. v. Treskow a. Breslau. Hr.
Kaufm. Reichenheim a. Leipzig. Hr. Kaufm. Haſen a. Frankfurt a.
M. Hr. Kaufm. Soldie a. Altona.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Geran a. Malmedi. Hr. Kaufm. Gett-
ſchalk a. Halberſtadt.
Kaufm. Freydank a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schmidt a. Lennep.

Goldnen Ring: Hr. Conſ. Rath Dr. Haaſenritter a. Merſeburg. Hr.
Kaufm. Wehfels a. Bremen. Hr. Kaufm. Wagner a, Leipzig.
Hr, Stud, Leppe a. Göttingen. Hr. Stud, Roſe a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Blanc. a. Magdeburg. Hr. Amtm.
Krauſe a. Coswig. Hr. Kaufm. Lengefeld a. Dresden. Hr. Part,
Großmann a. Leipzig. Hr. Amtm. Nagler a. Bernburg,

Schwarzen Bär: Hr. Regiſtr. Wundemilch a. Schleiz. Hr. Lieut.
v. Lichtenſtein a. Erfurt. Hr. Schulamts Kand. Keil a. Herwitz.
Hr. Optik. Saalfeldt a. Roßlau. Hr. Condit. Richthof a. Breslau.
Hr. Bergbeamter Hauchdörfer a. Polen. Mad. Schmidt a. Berlin.
Hr. Gerichtsdiener Kohlemann a. Leipzig.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Udeman, Bergfkus u. Schedding
a. Berlin. Hr. Kaufm. Hofft a. Halberſtadt. Hr. Kaufm. Liebich
a. Erfurt. Hr. Stud. Vierthaler a. Heidelberg.

Drei Könitge: Hr. Kaufm. Hoffmann a. Suhl. Hr. Papierm. Trub
ler a. Lieben

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Kahle a. Berlin. Hr. Kaufm. Starke
a. Hettſtädt. Hr. Kaufm. Rudolf a. Magdeburg. Hr. Oet. Sodi
a. Hamburg. Hr. Stadtrath Bremer a. München.

Eiſenbahnhof: Hr. Hauptm. v. Holleben m, Familie a. Berlin. Hr.
Dr. med. Pfotenhauer a, Dresden.

Hr. Kunſthändler Rocca a. Leipzig. Hr.
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